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Deutschland .

Karlsruhe , 24 . Oktober . DaS großh . Regierungsblatt vom Heutigen ,
Nr . 44 , enthält : k Unmittelbare allerhöchste Entschließungen Seiner Kö¬
niglichen Hoheit deö Großherzogs . PiovisorischeS Gesetz , die
Eihebung eines AuSgangSzollS von dem längs der Zollvereinsgränze deS Groß -
her ^ogthumS ausgehenden Getreide und Mehl betreffend : Leopold , von
GotteS Gnaden , Großherzog von Baden , Herzog von Zähringcn . In
Erwägung der dermaligen ganz ungewöhnlichen Höhe der Fruchtpreise ; nach
Ansicht der Verabredung , welche mit der königl . bayerischen uud der königl .
würtlembergischen Regierung wegen Erhebung eines AuSgangSzollS für daS
längs der Zollvereinsgränze vom HauptzollnmtSbezirke Zweibrücken bis zum
HauptzollamtSbezirke Pfronten , beide einschließlich , ausgehende Getreide und
Mehl getroffen wurde ; im Hinblicke auf die hierher bezüglichen Bestimmun¬
gen deS ZollvereinigungSvertragS vom 8 . Mai 184t , haben Wir beschlossen
und verordnen provisorisch . was folgt : Art . 1 . Getreide und Hütsenfrüchte
( VereinSzolltarif , Abiheilung H , Nr . 9 , » ) , sodann Mehl und andere Müh¬
lenfabrikate auS Getreide und Hülsenfrüchten ( VereinSzolltarif , Abtdeilung II ,
Nr . 25 , g ) sind bei der AuSfubr über die Zollvereinsgränze deS Großherzog -
thumS einem in die Zollvereinskaffe fließenden AuSgangSzolle von fünfund¬
zwanzig Prozent ihrcS durchschnittlichen Preises unterworfen . Art . 2 . DaS
Finanzministerium ist beauftragt , die AuSgangSzollsätze nach Art . 1 von Zeit
zu Zeit zu bestimmen und zn verkünden . Art . 3 . Gegenwärtiges Gesetz tritt
sogleich in Wirksamkeit . DaS Finanzministerium ist ermächtigt , dasselbe im
Wege der Verordnung außer Kraft zu setzen , sobald dies den Umständen ange¬
messen erscheint . Gegeben zu K a rl S r u h e in Unserem Stäatsministerium ,
den 23 . Oktober 1846 . Leopold . Regenaue r . Auf allerhöchsten
Befehl Seiner Königlichen Hoheit deS GroßherzogS : Büchler . —
II . VollzugSverordnuiig . Zum Vollzüge des vorstehenden provisorischen Ge¬
setzes wird verordnet : 1 ) Die AuSgangSzollsätze werden bis auf Weiteres be¬
stimmt , wie folgt : » . für Weizen , Kernen und Hülsenfrüchte vom badischen
Malter auf 4 fl . 20 kr. ; b . für Roggen , Mais und andere nicht besonders ge¬
nannte Fruchtgaitungen vom bad . Malter auf 3 fl . 40 kr. ; e . für Gerste vom
bad . Malter auf 2 fl. 40 kr . ; ck. für Dinkel ( Spelz ) vom bad . Malter auf
1 fl . 50 kr . ; e . für Haber vom bad . Malter auf 1 fl . 30 kr . ; k. für Mehl und
andere Mühlenfabrikate vom Zentner auf 3 fl. 2 ) Die Zolldirektion hat die
Zollbehörden zum gleichbaldigen Vollzüge anzuweisen . Karlsruhe , den 24 .
Oktober 1846 . Ministerium der Finanzen . Regenauer . vckt . Ekert .

Karlsruhe , 24 . Oklbr . Die freiburger Blätter berichten über die
Entdeckung eines neuen Nahrungstoffes , den Hr . Stadtrath Apotheker M .
Keller daselbst als Flechtenbrod bereitet hat , und der eben so schmack¬
haft als nahrungkräftig bezeichnet wird . Hr . Keller ist als ein wackerer Che¬
miker bekannt , der seit Zähren mannigfache Versuche in diesem Gebiete gemacht
hat , und darin durch seine reichen , naturwissenschaftlichen Kenntnisse unterstützt
wird . Zn einer kleinen , soeben bei A . Emmerling erschienenen Schrift : „ Die
Flechten oder Moose , und die Schwämme oder Pilze alS Nahrungsstoffe "

, hat
er die Bereitungsart deS FlechtenbrodeS näher angegeben . Von den Flechten
schlägt er vorzugsweise die unter dem Namen „ isländische MooS -
Flechte " bekannte Pflanze zur Brodbercltung wie überhaupt zur Speise und
Nahrung für Menschen und Thiere vor . Sie finde sich auf öden , freien
Plätzen , dürren Haiden , sandigen Nabelweiden , auf Torf der höheren Berg -
und subalpinen Regionen , im südlichen und nördlichen Deutschland , auf nieder »
und höhern Gebirge » , in der ganzen Schweiz , Bayern , Hessen , Württemberg ,
in Baden am KniebiS und auf dem ganzen Schwarzwalv , in der Nähe von
Freiburg bei St . Wilhelm , im Zastler , am Fcldbxrg und am Belchen . Die
isländische MooSflechte werde durch einen Aufguß von kalter Aschenlauge
rntbiltert , an der Luft , oder an der Sonne , oder im Backofen getrocknet , in
einem Sack klein geschlagen , gemahlen und dann , mit Brodmehl vermischt , ge¬
backen . DaS Brod auS Flechten kann , nach Hrn . Keller ' s Ansicht , wie das
gewöhnliche Brod , auS Flechtenmehl , von beliebigem Gewicht , mir Brodmehl
vermischt , bereitet oder aber , was vortheilhafter , durch Mischung gleicher Theile
Fruchtmehl mit Flechtengallerte , statt Wasser , auf gewöhnliche Weise mit Zusatz
von Sauerteig , Salz und Kümmel verbacken werden . DaS Prod , gut auSge -
backen , ist schwammig , kaum etwas schwerer als gewöhnliches Brod , sehr

Die Eisernte in Nordamerika .
Die „ Allgemeine Zeitung " hat neulich darauf hingewiesen , wie wichtig für den

nordöstlichen Theil der Vereinigten Staate » der EiShandel ist , der mehr als hun¬
dert Seeschiffe beschäftigt und jährlich einige Millionen Dollar » in Umsatz bringt .
Den Mittelpunkt diese » gewinnreichen Verkehr » bildet Boston , aber die Haupternte
wird etwa acht Stunden weit im Innern au - einem großen Teiche gewonnen , dem
Fresh - Pond , der einem Herrn Nathaniel Wyeth gehört , dessen Anlagen mein Er¬
staunen erregten , al » ich in Amerika war und über die ich Folgende » miltheilen
kann : Boston versorgt alle Häfen Westindien » mit Ei » ; auch nach London schickt
r » alljährlich einig « Ladungen . Allerorten verlangen die Kenner ächte » Fcesh -
Pond - Ei ». DaS Wasser in diesem kleinen See ist krystallklar , und der spekulative
Wyeth hat au » Wasser eine halbe Million Dollar » gemacht . Aber Das muß ich
gestehen , er hat die Sache eben so gescheidt als großartig angefangen . Dicht am
Teiche erhebt sich nämlich ein riesenhafte » Gebäude , da » „ Mammuth - EiShaus " , da »
einem großen Tempel gleicht . E » ist zweihundert Fuß lang , beinahe eben so breit ,
etwa vierzig Fuß hoch , und nimmt mit Zubehör »inen Raum von gut einem Mor¬
gen Lande » ein . Zn demselben können vierzigtausend Tonnen Ei » ( ä 2000 Pfv .)
bequem lagern . Die Mauer ist hohl von Backsteinen und der Raum vier Fuß dick ;
sie wird durch eine Zwischenmauer in zwei verschiedene Lufträume gesondert . Alle
drei Wände sind durch dünn » Quermauern miteinander verbunden , und zwar auf
« ine so sinnreiche Weise , daß der Außenluft aller Zugang verwehrt bleibt . Zur
Anlage de- Gebäude » hat Wyeth nicht weniger al » anderthalb Millionen Ziegel¬
steine und achtmalhunderttausend Fuß Bretter und Balken gebraucht . Das Ganze

schmackhaft und äußerst nährend . Dabei ist nicht zu übersehen , daß der Genuß
deS FlechtenbrodeS und aller Speisen , aus dieser Pflanze bereitet , nicht nur
nahrhafter und wohlfeiler ist , sondern auch auf die Gesundheit der Menschen
und Thiere sehr wohlthätig einwirkt .

^5 AuS dein Bezirk WaldShut , 19 . Oklbr . ( Korresp .) Der Ar¬
tikel auf Sette 922 der „ Süddeutschen " hat bei den Verständigen aller Far¬
ben einen sehr widrigen Eindruck gemacht , und nur der sehr wohl verzeihlichen
Unbekanntschaft deS Zensors mit den OrtSverhältnisscn wird eS zugeschrieben ,
daß dieser gehässige Artikel nicht gestrichen worden ist . Vor Allein kam es
Jedermann im höchsten Grade verletzend und unziemlich vor , daß der Verfas¬
ser desselben die Beschreibung der Reise der dort genannte » hohen Person alS
Mittel benutzte zudem Zweck , sein und seiner gleichfarbigen Kollegen Müihchen
zu kühlen an dem großen Theile einer braven Bürgerschaft ( die durchaus nicht
so gesinnt ist , wie ein Schweizer in Artikeln auS WaldShut , die er in ein
Blatt einrücken läßt , welches nur ln Kneipen auf dem linke » Rheinufer gele¬
sen wird » der Welt glauben machen will ) , die auf Kosten der Wahrheit zum
Theil lächerlich gemacht wird , damit den allerdings ehrenwerthen Bürgern
einer Rachbargemriude etwas Angenehmes gesagt werden kann . Abgeschmackt
ist eS , wenn in jenem Artikel ein Wirth zum Ekel lobgehudelt und der Andere
in den Koth gezogen wird , mit Unterstellung von Motiven und Thaisachen ,
die deS Beweises noch bedürfen . Der Erste weiß dem Verfasser gewiß keinen
Dank , der Andere ist unverhört verurkheilt ! ! Lächerlich und zugleich kenntlich
hat sich der Verfasser gemacht durch die Bemerkung über die thiengener Feier¬
lichkeiten , da sie auch einen Hieb enthalten soll auf eine einzelne Person ,
welche sich über eine Trauerfeierlichkeit lustig gemacht hat , das füglich hätte
unterbleiben dürfen , ohne daß dem Katholizismus Eintrag geschehen wäre . Der
größte Theil deSArtikelS ist auch unpolitisch u . unchristlich : er war berechnet darauf ,
der einen Hauptpartei wehe zu lhun , dadurch wird Zwietracht genährt , und
der andern Partei , welche den Frieden sucht und anbietet , geschadet . Dem
Verfasser , dem eS seinem Stande nach geziemt , der Versöhnung daS Wort zu
reden , können wir die Versicherung geben , daß er bei beiden Theilen den Kre¬
dit verloren hat , und daß jene , welchen er vielleicht rinen Dienst leisten wollte ,
vielfach den Wunsch ausgesprochen haben , er möge entweder gar keinen Arti¬
kel mehr machen , oder sie in die schweizer '

sche „ Dprfzeitung " etnu 'icken lassen ,
für welche allein derartige Dinge sich eignen . ( ^ 605 )

München , 22 . Oktbr . ( A . Z .) Nachdem die nach den Befehlen Sr .
Maj . deS Königs mit der königl . würtlembergischen und der großh . badischen
Regierung eingeieiteten Unterhandlungen bei dem bereitwilligen , höchst dan -
kenswerthen Entgegenkommen dieser beiden Regierungen zu einer Uebereinkunft
geführt habe » , zufolge welcher von allem längs der Zollvereinsgränze vom
HauptzollamtSbezirk Zweibrücken bis zum H iuptzollamtSbezirk Pfronten , ein¬
schließlich beider , ausgehenden Getreide und Mehl , dann Mühlenfabrikaten
für Rechnung des Zollvereins ein AuSgangszoll von 25 Proz . deS gegenwär¬
tigen Durchschnittspreises erhoben werden soll , so sind die erforderlichen An¬
ordnungenergangen , damit die Erhebung dieses AnsgangSzolles mit dem 24 . d .in Vollzug trete . Von dieser Zolleatrichlung ist nur daS erweislich für die
eigene Konsumtion der k. k. österreichischen Unterthanen ausgehende Getreide rc .
ausgenommen .

Mainz , 22 . Oklbr . ( Mainz . Z . ) Im hiesigen Gasthof zum „ Frankfur¬
ter Hofe " Hallen sich gestern Abend etwa 500 Bürger auS allen Ständen ver¬
sammelt , um eine Adresse an Se . königl . H » h . den G . oßherzog verlesen zu
hören und zu unterzeichnen , in welcher Allcrhöchstderselbe gebeten wird , die
Gefahr , welche dem rheinhessische » Zivilgcsetz durch Einführung eines neuen
Gesetzbuchs droht , allergnädigst abwenden zu wollen . Es waren in dieser
Versammlung alle Meinungen vertreten , und ohne daß ein Einzelner vorzugs¬
weise den Vorsitz übernommen hätte , trat doch sofort die , dem ernsten Gegen¬
stände angemessene Ruhe ein , als sich ein Bürger auS dem GewerbSstande er¬
hob und mit einfachen , kurzen Worten die Anwesenden davon unterrichtete ,welches der Zweck der Versammlung sey . Von einem anderen Bürger wurde
darauf die Avreffe verlesen , nachdem derselbe zuvor bemerkt hatte , daß eS nicht
Absicht sey, über die Adresse selbst oder einzelne Punkte derselben zu diskutiren .Es handle sich hier um eine hochwichtige , der ganzen Provinz gemeinsame
Angelegenheit , und im Hinblicke auf das Gesammtwohl könne wohl an den

ist in fünf große Gemächer oder Gewölbe getheilt . Jeder EiSblock ist fast genau so
groß wie der andere , damit möglichste Naumersparn iß erzielt werden kann . Ge¬
deckt ist das Gebäude durch fünf übereinander liegende Dächer , welche dadurch , daß
sie verschiedene Luftschichten bilden , die Wärme abhalten . DaS große EingangS -
thor , wohin die Blöcke au » den verschiedenen Gewölben geschafft werden , ist zugleich
Endpunkt einer Eisenbahn . Auf die Eisenbahnkarren wird daS Eis durch einen
Krahn befördert , der sechstausend Pfund auf einmal hebt . Diese Maschine ist so
eingerichtet , daß sie erst da » äußere Gewölbe leert und dann weiter in '» Innere
rückt , bi - alle fünf Abteilungen leer geworden . Neben dem Hauptgebäude steht
noch ein anderthalbhundert Fuß lange - Werkzeug - und Maschinenbau - , in welchem
alle zur EiSernte nötigen Gerätschaften aufbewahrt weiden . Eine eigene Loko¬
motive bewegt den Zug , der gewöhnlrch aus sieben großen K »rcen besieht , die etwa
achtundzwanzig Tonnen Ei » fassen , und zu deren Belastung höchstens fünf Minuten
Zeit erfordert werden .

( Schluß folgt .)

* Karlsruhe , 24 . Oktober . Unsere Erwartung , daß Fräulein Polin , ersteSolotänzer !» des königlichen HoftheaterS i» Berti » , für einige Vorstellungen auf dem hie¬sigen Hoftheater dürfte gewonnen werden , ist in Erfüllung gegangen . Wir werden schonmorgen das Vergnügen haben , diese ausgezeichnete Künstlerin , welche mit Hrn . G « spe¬rr ni , erstem Solotänzer des königl . HoftheaterS in Berlin , einige Darstellungen gebenwird , zu sehen. Fräulein Polin wird nach den vollgültigsten Urtheilen mit allem Recht «in ihren Leistungen der Fanny Eisler uud der Taglioni an die Seite gestelll . Eine un¬gewöhnliche Anmuth herrscht in allen ihren Bewegungen , und ein « seltene Leichtigkeit undWeichheit find unverkennbare Vorzüge dieser wahrhaft reizenden Künstlerin . Es genügt .
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Einzelnen die Anforderung gestellt werden , sich der Ansicht der Gesammtheit ,
die eben in der Adresse nach Möglichkeit ausgesprochen werden solle , anzu¬
schließen . Nach dieser kurzen Vorbemerkung , wogegen von keiner Seite
Einsprache erhoben wurde , warb die Adresse verlesen , die , ohne zu sehr
in ' S Einzelne einzugehen , doch klar und scharf alle die Vorzüge , welche daS
rheinhesfische Gesetz dem Entwürfe des neuen Gesetzbuchs gegenüber auSzeich -
nen , hervorhob,,und die ungetheilte Zustimmung aller Anwesenden fand . ES
wurde dann zur Unterzeichnung der Adresse aufgesordert , und dies geschah mit
freudigem Eifer , mit einer Ruhe und Ordnung , die genugsam kundgaben , mit
welcher Liebe und Begeisterung der Rheinbesse , der sonst in anderen , mehr ma¬
teriellen Dingen , auch wenn sie ihn direkt benachtheiltgen , eine gewisse Lauheit
zeigt , an seinen Gesetzen , der Hauptquelle seines geistigen und physischen Woh¬
les , hängt . Zugleich machte eS einen wohlthuenden Eindruck , daß nur der
Handels - und Geiverbsstand unserer Bürgerschaft in der Versammlung daS
Wort führte , und wenn dies auf der einen Seite ei » vollgültiger Beweis für
den gesunden und praktischen Sinn desselben ist , so widerlegt eS auf der andern
die , namentlich in einem niederrheinischen Blatte ausgesprochene Verdächtigung
und Denunziation , daß die Bewegung in Rheinhessen gegen den Entwurf deS
neuen Gesetzbuchs nur von den Advokaten auSgehr . Jeder Rheinheffe weiß ,
was er an seiner Gesetzgebung hat ; für ihre Erhaltung ist er zu jedem Opfer
bereit , und eben deshalb dürfen wir auch hoffen , Se . königl . Hoh . unser allvcr -
ehrter Großherzog werde den billigen Wünschen seiner getreuen Bürger will¬
fahren .

Düsseldorf , 19 . Oklbr . ( Rhein . B .) Heute Morgen wurden hier vier
Falschmünzer aus dem Belgischen in einem WirihShause in dem Augenblicke
von der Polizei ergiiffen , als sie eben eine falsche lüneburger Doppel, >istole
wechseln lassen wollten . Bei der Arrestatwn ließ der eine der Verhafteten ein
Papier zur Erde fallen , in welchem sich noch zwei dergleichen Münzen befanden ,
deren Gehalt auS Kupfer bestand .

Berlin , 18 Oktober . Die „ Allg . Preuß . Zkg . " enthält folgende Recht¬
fertigung : „ In Bezug auf die traurige Lage , in der sich neuerlich zu Dünkir¬
chen Auswanderer aus der Rheinprovinz in großer Zahl befunden haben , sind
in verschiedenen Zeitungen schwere Beschuldigungen gegen den preußischen
Konsul zu Dünkirchen wegen angeblicher Pflichtverletzung erhoben worden .
Wir sehen unS >m Stande , diese Vorwürfe für durchaus unbegründet zu er¬
klären . Weit davon entfernt , den Auswanderern Schutz und Beistand zu
verweigern , hat der Konsul sich vielmehr bemüht , die Ansprüche derselben ge¬
gen das HauS Delrue u . Komp , wegen der angeblich verheißenen Ueberfahrt
» ach Brasilien geltend zu machen ; alS diese Versuche ohne Erfolg blieben ,weil die Auswanderer keinerlei mit jenem Hause oder dessen Agenten geschlos¬
sene Verträge aufzuweisen vermochten , hat er den Arbeitsfähigen unter ihnen
Gelegenheit zu einstweiligem Erwerbe verschafft , und außerdem dafür gewirkt ,den Unterhalt der Unvermögenden durch veranstaltete Sammlungen u . s. w .
sicher zn stellen . Auf Verwendung der Behörde zu Dünkirchen ist von der
französischen Regierung den Auswanderern die von ihnen nachgesuchte kosten¬
freie Ueberfahrt nach Algier Behufs ihrer dortigen Niederlassung gewährt

worden ; die Auswanderer haben dies mit Dank angenommen , und der preu¬
ßische Konsul ist als Mitglied der Kommission , welche die Ueberschiffung jener
Individuen geleitet hat , unausgesetzt thätig gewesen , um für gehörige Aus¬
rüstung des Transports Sorge zu tragen . Ihr bisheriges HeimathSrecht hat¬
ten diese Auswanderer freiwillig aufgegeben , sie waren nicht mehr
Preußen . Die Frage , ob ihre Rückkehr nach Preußen dessenungeachtet zu
veranstalten oder wenigstens zu dulden gewesen wäre , ist gar nicht zur Erör¬
terung gekommen , weil keiner von diesen Leuten den Wunsch , in das verlassene
Heimathland zurückzukehren , ausgesprochen , keiner zu diesem Behuf einen Paß
oder ein Visa nachgesucht hat . Daß der königl . Konsul dies Visa verweigert
habe , ist daher eine durchaus wahrheitswidrige Angabe ."

Pesth , 18 . Oktbr . ( A . Z . ) DaS Befinden deS Erzherzogs Palatin ist
sehr schwankend , « nd die Nachrichten lauten selbst an einem und demselben
Tag sehr verschieden und widersprechend . Jedenfalls ist die Lage Seiner kai -
serl . Hoh . der Art , daß man sich der größten Besorgnisse nicht erwehren kann .

Italien .
Neapel , 12 . Okt . ( A . Z . ) Dieses an meteorologischen und Elementar «

Ereignissen so eigenthümlichc Jahr scheint auch im Herost seinen Karakter nicht
verläugnen zu wollen . Zahlreiche Gewitter und Sriroccosiürme mit tropischen
Regengüssen sind hier seit Ende Augusts an der Tagesordnung . Die « macht ,
trotz der einzelnen schönen Tage , den Besuch deS VesuvS für die zahlreichen
Reisenden sehr unbequem . Man kann wochenlang hier seyn , ohne den Berg
wolkenfrei zu finden . Ich bestieg den Vulkan kürzlich bei' m schönsten Wetter .
Die schöne , erst im vorigen Jahre vollendete und für 30,000 Ducati her¬
gestellte Fahrstraße , welche zum Observatorium führt , ist in voriger Woche
dermaßen zerstört worden , daß sie wohl vor nächstem Jahre nicht mehr zu
Wagen passirt werden kann , ja kaum für Pferde stellenweise gangbar
ist . Der Eremit von San Salvatore und der Custode deS Observatoriums

sagten mir » daß sie seit vielen Jahren sich keiner solchen Regengüsse
erinnern . In Orrajano , Restna und an andern Olten sind Häuser unter¬
wühlt und weggeschwemmt worden , und leider kam dabei eine Anzahl Men¬
schen um ' S Leben . So holt der Herbst nach , was der heiße und trockene Som¬
mer versäumt hat . Der Vesuv , der bald nach dem Erdbeben in Toskana Lava

auSwarf , ist jetzt immer noch thätig , und eS folgen die kleinen Ausbrüche so
anhaltend , daß der Krater deS NachtS immer in Feuer steht , und beim Tag
der Rauch eine mächtige Säule bildet .

Schweiz .
Bern . Briefen auS Bern vom Mittwoch können wir für heute nur so

viel entheben : „Der gestrige Marktag lief ruhig ab . Zwar halten sich viele
Leute vom Lande eingefunden , doch wurde , begreiflicher Weise , sehr wenig ge¬
handelt . Die Bürgerwache belief sich zuletzt bis auf 3 — 400 Mann . Die
nachgerade etwas überlästige seeländische Nobelgarde ist unter gehöriger Ver -
dankung der geleisteten Dienste gnädigst heimgeschicki woiden . — Die Regie¬
rung hat gegen die Darstellung deS ganzen Auflaufs , wie sie der „ Schw .
Beod . " gab , Klage erhoben und deshalb zugleich — in wahrhaft unerhörter
Weis « — den Redakteur , Hrn . 0r . Einiger , verhaftet . — In Folge des Markt -
krawallS hat der RegierungSrath untcr ' m 20 . dieses beschlossen , gegen die
Kantone Luzern und Freiburg , welche beide bekanntlich die Ausfuhr von Le¬
bensmitteln aller Art in hohem Grade erschwert baden , Repressalien zu ergrei¬
fen . Es liegt auf flacher Hand , wohin diese Maßregeln bei der leider nur
allzu wahrscheinlichen Zunahme der Theuerang führen können . Um so auf¬
fallender ist eS , daß der RegierungSrath von Bern gegen den Kanton Waadt ,
der ein ganz gleiches Ausfuhrverbot erlassen hat , wie jene beiden Kantone ,
ähnliche Maßregeln zu treffen nicht für gut gefunden hat . Wie eS scheint ,
soll aller Haß gegen jene zwei Kantone hingelenkt werden . — Die VolkSibüm -
lichkeit der vor wenig Tagen noch so populären Regierung von Bern scheint
durch die jüngsten Ereignisse bereits stark in ' S Gedränge gekommen zu seyn.
und schon >n daS ominöse Stadium der „ Erklärung " eintreten zu wollen . Hr .
RegierungSrath Stämpfli , der junge VolkSmann , sieht sich bereits genöthigt ,
in allen Zeitungen mit NamcnSunterschrift zu erklären , eS sey schändliche Lüge
und Verleumdung , baß er jene 1400 Bürger , welche für Wiedereinführung
einer guten Marktordnung pelitionirten , „ Lumpengesindel " genannt habe , um
so mehr , alS er der Sitzung VeS RegierungSralheS , in welcher jene Petition zur
Behandlung kam , gar nicht beigewohnt habe . Ebenso findet eS Hr . Regie¬
rungSrath Dr . Schneider , jünger , für angemessen , im „ Seel . Anz . " denjenigen
einen elenden Schurken zu nennen , der neben einer Menge anderer Verdächti¬
gungen namentlich auch die auSstieute , „ er habe in den jüngsten Tagen darauf
angetragen , die Regierung solle abdanken . " Es ist immer mißlich , wenn man
eS für nöthig erachten muß , solche Erklärungen abzugeben .

Waadt . Die militärischen Maßregeln , welche Frankreich ergriffen hat ,
haben den StaatSrath deS KantonS Waadt zu folgender Publikation veranlaßt :
„ Benachrichtigt , daß mehre Regimenter französischer Truppen den Befehl er¬
halten haben , sich der Schweiz zu nähern , um deren Gränze zu beobachten ,
und daß bereits etn Theil dieserTruppen auf dem Marsch begriffen ist , Willens ,
alle Maßregeln zu treffen , um sogleich den Aufgeboten deS eidgenössischen Vor¬
orts Folge leisten können , und im vorkommenden Fall die Unabhängigkeit der
Schweiz und die Unverletzbarkeit ihres Gebietes zu handhaben , zählend auf
die Vaterlandsliebe und den Muth der waädtländischen Bevölkerung und seiner
Milizen , in Rücksicht auf den g . 56 der Verfassung , daß der StaatSrath über
die bewaffnete Macht zur Erhaltung der öffentlichen Ordnung zu diSponircn
habe , hat verordnet : 1 ) Der erste Auszug aller Waffengattungen hat sich
auf daS Piket zu stellen und sich bereit zu halten , auf die erste Ordre zu mar «
schiren . 2 ) Die Militäradministration ist beauftragt , alle Maßregeln zu er¬
greifen , um alle Truppen , die nöthigerweise aufgeboten werden könnten , sogleich
marschiren lassen zu können . 3 ) Die Truppen , die im voikommenden Falle
unter die Fahne gerufen werden , stehen , bis Weiteres von eidgenössischer Seite
beschlossen ist , unter dem Oberkommando deSHrn . Oberst Bourgeois von Cor -
celetteS . 4 ) Die gegenwärtige Publikation soll gedruckt , publizirt und ange¬
schlagen werben ; sie soll auch sogleich dem eidgenössischen Vorort übersandt und
allen Ständen mitgetheilt werden . Lausanne , den 19 . Oktober 1846 . " ( Die
Unterschriften .)

Spanien .
Paris , 22 . Oktbr . ( Korresp .) Die madrider Korrespondenz vom

16 . d . meldet , daß der Herzog von Aumale am 20 . , und der Herzog vonMont -
pensier mit seiner Gemahlin am 21 . d . nach Paris abreisen würden . — Die
Königin hat bei der Hochzeitsfeier zahlreiche Unterstützungen den Armen zu¬
fließen lassen ; der Herzog von Montpensier hat auS seiner Privatkaffe 120,000
Realen für die öffentlichen WohlthätigkeitSanstalren , und 20,000 Realen zur
Vertheilung an arme Familien hergegeben . — Auf daS Gerücht , daß Eabrera
im Distrikte von Gandeja ( Katalonien ) erscheinen werde , ist von Barcelona
eine Kolonne von 2000 Mann dahin abgeschickt worden .

auf ihr Erscheinen aufmerksam zu machen , um die Freunde der Kunst zu einem hohen
Genüsse «inzuladen

* Widerlegung eine « Gerüchts . Es hat Jemand beliebt , in deutschen Blät¬
tern die Nachricht zn verbreiten , daß die Sängerin Sabina Heinefetter bei ihrem
Auftreten als Norma in Marseille ausgepfiffen worden sey . Wir find im Stande ,
dies alS Unwahrheit zu bezeichnen , indem un « einige marseiller Blätter , unter andern die
geachtete „ Gazette du Midi - , vorliegen , welche eine Anzeige über jene Vorstellung in den
lobendsten Ausdrücken enthalten . Es heißt darin unter Anderen : ,,r <e» tiabitues out »ckmi -
res »rer raison I» me'tkock« cke rette csntslrice , I ' emotion Se so » » ccent , I» Noblesse
cke son ) eu . ^ . u ck» o cku ckeuxieme , rte , le public cbarme n üecern « »ux ckeux soeues
u »e ovation cke bravo » et cke douguels etc . " In einem andern Blatte heißt «S : „ Sa¬
bine esl une xrancke et forte feniiue , ä I 'oeil vuvert , expressik , »u inaintien et au
xesle enerxigue et passionnee , eu nn mot taillee en traxeckiennez aus »! « st - ells superbe ,
et s» vvix , s » metdocke jnstitient compleleiuent I» reputation europeenne gu ' elle » su
se faire etc . " Durch diese Urtheile ist wohl die Lüge , wie wir glauben , hinlänglich
dargelhan . und wir können unS bei dieser Gelegenheit nicht enthalten , unser Bedauern
auSzudrücken , daß deutsche Blätter es nicht znrnckweisen , wenn irgend ein mißwollender
Korrespondent unter Verschweigung seines Namens es unternimmt , die Ehre eines im
Vaterlande hochgeachteten Künstlers anzugreifen . Würde der Mann sich Wohl nennen mö¬
gen ? und würde dann wohl die Nachricht nicht «ine ganz andere Bedeutung erhalten ?
Wer die Lebhaftigkeit eines GalleriepublikumS einer Seestadt , und noch dazu einer südli¬
chen wie Marseille , kennt , wird einsehen , daß in den Zwischenakten Lärm und Pfeifen
stattfinden kann , ohne daß daraus eine Beschimpfung für die darstellenden Künstler gefol¬
gert werden könnte , die man als Auspfeifen bezeichnet . In Pari « wird fast in allen
Theatern in den Zwischenakten gepfiffen «nd getobt , und ein Jeder weiß , daß die« weder
dem Stücke noch den Künstlern an ihrem Wcrthe etwas nimmt .

— Die breslauer Diebe haben ihr vorzügliche « Augenmerk jetzt auf die Abends mit
der Eisenbahn ankommenden Fremden gerichtet , und rin breslauer Blatt warnt deshalb
nachdrücklichst jeden Fremden .

"

— Amsterdam ist von einer schrecklichen Sterblichkeit heimgesucht . Alle vorhande¬
nen Spitäler , zusammen über 1500 Kranke in sich ausnehmend , waren kürzlich gefüllt ,
und e« wnrde nöthig , noch den Justizpalast zum Unterbringen von solchen schnell einzu¬
richten .

An ihrer Liebliugsftelle .
( Sonett .)

So leb' denn wohl , o Stelle meiner schönsten Tage ,
Die mich so oft im Abendschein empfangen ,
Wo mir entschwand de - Herzens klopfend Bangen ,
Wo ich vergaß des Lebens Schmerz und Klage !

So leb ' denn wohl , wo ich , wie neu geboren ,
Dem Frieden meiner Seele mich ergeben .
Wo ich so mancher Wonne Raum gegeben
Und mich zum Glücklichsten der Welt erkoren .

Ich Hab' in himmlischen Erinnerungen
Bei Dir der Lieb« Seligkeit gesungen ,
Doch , ach ! entschwunden ist sie und verklungen .

Ein herb Geschick gebot mir Dich zu fliehen ,
So laß mich denn von Deinem Frieden ziehen
Und weinen , weil mir kein« Freuden blühen .

Mannheim. Alfr. Walch ner .
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Frankreich .
-j-j- Paris , 22 . Oktbr . ( Korresp . ) Die Blätter von Marseille fehlen

seit zwei Tagen . daS AuStreten der Loire und anderer Flüsse hnt diese Unter¬

brechung deS Postenlaufes herbeigcsührt . Die Stadt Roanne ist ga ^ z über¬

schwemmt , und viele Häuser wurden weggerissen . Ein Theil deS Viadukts

der Eisenbahn OrlcanS - Vierzon stürzte , durch die Flut unNrmintrt , ein . Die

Seine ist heute Nacht um 3 Ellen gestiegen . - Derfpan . fche Ge,andte , Hr
Martine ; de la Rosa , ist gestern nach Bayonne abgereiSt , um den Herzog und

die Herzogin von Montpensier an der Gränze zu empfangen . DaS » Jour¬
nal L ' Epoaue « soll noch in diesem Mona, - verkauf, , und dann durch eine

Aktiengesellschaft organisiit werde » . Die „ Presse " liefert eine klare Berech¬

nung nach den eigenen Angaben der „ Epcque "
, woraus hervorgeht , daß die

„ Epogue " in dem einen Jahre ihres Bestehens eine Million Franken aufge¬
zehrt hat , daß sie . trotz der vorgenommenen Verkleinerung ihr - S Formates und

Erhöhung ihres Preises , und selbst im Falle , daß die ministerielle Subvention
von 120,000 Fr . wahr wäre , dennoch jährlich eines Zuschusses von 325,000
Fr . bedürfe , um nur fort zu vegetiren . also in drei Jahren wieder eine Million ,
ohne den Aktionären einen Heller Interessen oder Dividende abzuwersen . ES

scheint nach allem diesem , daß die „ Epoque " keinen Käufer finden und ein -

gehen wird , obwohl die Ultra - KonservateurS sich alle Mühe gebe » , ihr Organ
zu erhalten .

§ 8 Paris , 22 . Oktober . ( Korresp .) DaS „ Journal deS DebatS " zieht
heute abermals gegen die genfer Revolution zu Felde , die den Bürgerkrieg un¬
fehlbar nach sich ziehen Müsse ; zugleich erklärt cS , daß Frankreich ruhig zu-
sehen werde , so lange die Revolution nicht die Gränzen überschreite ; — die
Schweiz möge sich nach ihrem Belieben in ihrem Innern zeifleischen und ver¬
nichten . Die Schweiz sey ein großes Beispiel für Europa , sie spreche daS
fürchterlichste Verdammungsurtbeil über alle demokratischen Institutionen und
besonders daS allgemeine Wahlrecht auS . — Das ministerielle Organ er¬
kennt ferner an , daß die Gegenrevolution in Portugal das Werk einer mili¬
tärischen Verschwörung war , an deren Spitze die Marschälle Saldanha und
Terceira standen ; alle abgesetzten Korpskommandanien und die meisten Offi¬
ziere gehörten dieser Verschwörung an , und dennoch wurde daS größte Ge -
heimniß bewahrt . Der Herzog von Palmella wurde in der Nacht deS 6 . d.
M . in den königl . Palast berufen , und hier kündigte ihm Marschall Saldanha
an , daß er auf Befehl der Königin sogleich seine Entlassung zu geben habe .
Palmella weigerte sich , diese zu geben , und Saldanba kündigte ihm hierauf
seine Absetzung an . Palmella und der General Bomfin fügten sich nun , und
die königlichen Dekrete vom 7 . Okr . wurden sogleich redigirt . Indessen ver¬
sicherten sich die Marschälle Saldanha und Terceira der Truppen , und Pal¬
mella und Bomfin wurden gefangen im Palaste gehalten . General Schwal -
bach , ein Deutscher , übernahm daS Kommando der Truppen in Lissabon . Der
Telegraph trug die Befehle der Königin in alle Provinzen , und alle unter¬
warfen sich , nur von Oporto fehlten am 12 . noch die Nachrichten . Dagegen
zeigten sich in der Umgebung von Lissabon insurrektionelle Bewegungen , in
Cintra , jenseits deS Tajo , 5 Stunden von Lissabon , bildete sich eine Guerilla ,
und eS kam zu einem blutigen Zusammentreffen zwischen den Truppen und
der Bevölkerung . DaS neue Ministerium batte 600 . 000 Franken aufgetrie¬
ben , deren größten Theil der Herzog von Terceira mit nach Oporto nahm .
DaS „ Journal deS DebatS " befürchtet , daß die reaktionären Schritte deS
neuen Ministeriums eine lebhafte Aufregung im Lande Hervorrufen würden .
Der „ Clamor publico " vom 16 . d . M . meldet , daß in den Städten ElvaS und
Campomayor Konflikte stattgefunden haben , bei denen 4 Soldaten schwer ver¬
wundet wurden . Die Artillerie weigerte sich , der neuen Ordnung der Dinge
zu gehorchen , aber daS vierte Jägerregiment sprach sich für Saldanha auS ,
und die Artillerie mußte nachgeben . Der „ Tiempo " vom 16 . d . M . sagt ,
daß die Herren Gonzalez Bravo und Costa Cabral auf dem Punkte stünden ,
nach Lissabon abzureisen , Erster » auf seinen GesandtschasiSposten und Letzterer
um ein Portefeuille - u übernehmen .

Türkei und Aegypten .
Konstantinopel , 7 . Oktbr . ( A . Z . ) Der Pascha von Harberut ,

vul » o Harput , Scheriff Pascha , wurde zum Wester ( Müschir , oder , wie es
ehemals hieß , Pascha von drei Roßschwcifen ) befördert . Mehre andere Ernen¬
nungen , die gleichzeitig erfolgten , betreffen die Finanzverwaltung von Rumelien
und Anatolien , und Beamte deS Finanzministeriums . Von dem Vorhaben ,
ein Handelsgesetzbuch zu verfassen , oder eigentlich auS dem Koder Napoleon ' S
zu übersetzen , soll der Handelsminister Risa wieder abgegangen seyn , wegen der
vielen Schwierigkeiten , auf welche die Kommission , die er niedergesetzt hatte ,
gleich Anfangs stieß , und dir sich der schon mehrmal beantragten Reinigung
und Lichtung unseres handelSgcrichtlichen Augiasstalles » och immer als un¬
überwindlich entgegenstellte » . Habe ich die Darstellung Sachverständiger rich¬
tig aufgefaßt , so wäre eine Ordnung im Nehmen und Geben — so nennt der
Morgenländer den Handel — auf hiesigem Platze nur herzustellen , wenn die
Flut der kleinen Krämer , Budenhaller , Händler und Unterhändler der Bazare
durch eine bindende und ausdrückliche gesetzliche Bestimmung angehalren wür¬
den , daS Papier , mit dem sie den Markt überschwemmen , nach Verfallzeit auf
Sicht zu zahlen . Gleich diesen ersten Paragraph deS fromm hcrbeigesehnten
Gesetzbuches wagt man schon nicht auszusprechen . Denn erstens weiß mau
doch schon hier , daß ein Gesetz für Alle Geltung haben muß ; daß , wenn man
daher die Krämer deS BazarS zur Berichtigung ihrer verbrieften Schulden an¬
hält , sie ihrerseits mit Recht darauf bestehen würden , daß die Schuldscheine
vieler großen und reichen , oder doch verschwenderischen Türken , worunter die
Mehrzahl der Würdenträger und hochgestellten Männer deS Reiches , bezahlt
werden . Zweitens fürchtet man mit allem Grund , und abgesehen von der
Schwierigkeit , die oben erwähnten großen Herren vor ' S HandelStribunal zu
bringen , daß die Handhabung eines solchen Paragraphen unseren ganzen Ba¬
zar in weniger als einer Woche zu einer allgemeinen Crida triebe , deren
Gegenschlag vielen Handelshäusern in Europa verderblich , jedenfalls aber so
empfindlich werden müßte , und dem hiesigen Platz so viel Vertrauen entzöge ,
daß man eher Alles thun , selbst die jetzige erbärmliche Wirtschaft fristen , als ,
wie gesagt , Ordnung machen will .

Richtigkeit seiner Ansicht zu beweisen , stellt er nicht die jüngeren deutschen
Gesellschaften den alteren , sondern die französischen den deutschen inSgesammt
gegenüber . So z. B . führt er an , daß Baumwollespinnercien in Frankreich 6 ,
in Deutschland 10 p m . und mehr Prämie zahlen , und dabei gilt ihm gleich¬
viel , daß der letztere Satz nicht allein von den älteren , sondern auch von den
jüngeren deutschen Gesellschaften erhoben wird ; wie denn unter Anderem die
Baumwollespinnerei in Laulerbach im Großderzogihum Hessen bei dem „ Deut¬
schen Phönix " zu 12 p . m . versichert ist . Diesergestalt richtet der Verfasser
immer seine Beweise auf etwas Anderes , als auf die Sache , um welche es sich
handelt . — Wer übrigens in Deutschland versichern und sich dabei nicht nach
deutschen Erfahrungen , sondern nach französischer P . ämie richtdn will , gesellt
sich den Leuten bei , von denen der leipziger Bericht andeutet , daß sie nichts
verstehen , als einen französischen Tarif abzuschreiben ES ist ein wahres Miß¬
geschick für das Versicherungswesen , daß jeder glaubt , diese schwierige und
komplizirte Sache beurtheilen zu können . Der g - ringste Handelsmann , der
von einer in fremdem Lande produzirten und gewinnblingenden Waare hört ,
wird sie nicht zu demselben Preise auSbieten , ohne vorher untersucht zu haben ,
ob sie dort nicht unter eigenlhümlichen , günstigeren Verhältnissen , mit gerin¬
geren Kosten produzirt wird , als bei ihm möglich ist. Aber eine deutsche Ver¬
sicherungsgesellschaft aus die Grundlagen einer französ . bastren , ohne ihr die
Verhältnisse derselben überweisen zu können , daS ist nicht zu absurd , um nicht
gedruckt zu werden . — Lassen wir indessen die französischen Gesellschaften und
wenden uns zu den jüngeren deutschen . Es ist wahr , daß sie die Meinung
verbreiten , ihre Prämien seyen niedriger , als die Prämien der älteren ; auch
gebe ich zu , daß sie in einzelnen Fällen in der Prämienniedrigkeit kein Maß
kennen . Allein sie wollen sich dadurch nur den Ruf der größten Wohlfeilheit
erwerben , mit dem Prinzip ist es ihnen kein Ernst und kann eS ihnen nicht
seyn . Für diese Ansicht habe ich vier Gründe , und führe sie nachstehend an :
ES liegt ein Zirkulär eines Haupiagenten deS „ Deutschen Phönix " von d »
Mitte dieses Jahres vor mir , worin er seine Agenten auffordert , der Konkur¬
renz und ganz besonders der aachener und Münchener Gesellschaft kräftig ent¬
gegen zu treten . Zu diesem Behuf habe seine Direktion ihn aulorrsir «, unter
den Tarifsätze » zu v » sich » n , und er könne daher um bis V? per mille
wohlfeiler seyn , als jene ; aber dies sey nur da anzuwenden ,
wo cS nölhig werde . Dies ist mein erstes Argument . Die Vor¬
schrift am Schluß hat nämlich übeihaupl nur einen Sinn , wenn die Direk¬
tion die Absicht vurchzufüyren gedenkt , die niedrige Prämie nur für einzelne ,
besonders wirksame Fälle anzuwenben , und die Hoffnung hegt , dies werde
nicht im Allgemeinen nölhig seyn . Zweitens ergibt sich dasselbe auch auS
der Agenteninstruklion dieser Gesellschaft , worin eS § . 55 heißt : „ Halten Sie
sich im Allgemeinen bei der Piämiendestimmung von der Betrachtung durch¬
drungen , daß die Prämieneinnahme allein eS ist, die nicht nur unS die Mittel
zur Erfüllung unserer Verbindlichkeiten , sondern auch Ihnen und der Gesell¬
schaft einen angemessenen Gewinn darbieten soll . Verlieren Sie dabei nicht
die erfahrungsmäßige Wahrheit auS dem Auge , daß die Gestattung geringerer
Prämiensätze als diejenigen der mit unS konkurrirenden Anstalten ( eS kommen
hier natürlich nur die Gesellschaften , welche gegen feste Prämien versichern , in
Betracht ) diese gar bald zur Gewährung gleicher , wenn nicht noch weiterer
Ermäßigung veranlaßt , wodurch ein gegenseitiges Adbieten entstehen müßte ,
welches am Ende das Geschäft allgemein verderben und die Existenz der Ge¬
sellschaften , auch der unserigen , in Gefahr bringen würde . Halten Sie also
auf gute Prämien und machen Sie von den Zugeständnissen , die wir Ihnenim Allgemeinen gemacht habe » , oder in besond » cn Fällen machen werden , nur
mit Behutsamkeit und Gewissenhaftigkeit Gebrauch . " — Drittens hat
schon der angeführte Abgeordnete in der bezeichneten badischen Kammersitzungdie Bitte gestellt : „ daß dem Unwesen deS „ Französischen Phönix " gesteuertwerde , der selbst Versicherungen untcr seinem eigenen Tarif annchme , wenn
eS darauf ankommt , dem „ Badischen Phönix " Versicherungen zu entziehen . "
Derselbe Redner nimmt eine hohe Stelle bei der Verwaltung deS „ Deutschen
Phönix " ein , und eS ist nicht zu » warten , daß er daS damals von ihm ge¬
rügte Unwesen an einem Orte dulden werde , wo er Einfluß ausübt . Vier¬
tens und hauptsächlich kennt der „ Deutsche Phönix " die Geschäftsresultateder aachener und München » Gesellschaft besser , als der Verfasser , und weiß ,
daß deren DurchschniltSprämie nicht volle 2 per will « beträgt , und nicht volle
10 Prozent davon gewonnen werden , wild also nicht im Ernste die Prämie
um V-, per Mills , d. h. um 25 Prozent des Durchschnitts herabsetzen , und
mit voraussichtlichem Verlust von 15 Prozent sein Geschäft betreiben wollen .
Und so alle jüngeren Gesellschaften . — Wenn ich daher dem leipziger Bericht
in den Ursachen des dauernden schlechten Zustandes einiger neuen deutschen
FeuerversicherungSgcsellschaslen im Allgemeinen zwar beistimme , so muß ich
doch eine wesentliche Modifikation hinzufügen , nämlich daß eS darauf ent¬
kommt , ob eine solche Gesellschaft die Absicht , zu höheren und angemessenen
Prämien zu gelangen , erreicht , oder auf dem Wege zum Ruf der Wohlfeilheit
stecken bleibt . DaS Letztere mag man befruchten , daS Elftere bleibt aber doch
immer möglich . — Zum Schluß der Korrespondenz in der „ Mannheimer
Abendzeitung " scheint cS ihrem Verfasser geeignet , zu behaupten , daß die
aachener und Münchener Gesellschaft den leipziger Bericht selbst gemacht habe .
Seine Beweisführung ist wieder musterhaft : alle Gesellschaften seyen darin
„ mitgenommen "

, nur jene nicht . Die Sache verhält sich aber so : von 39
Gesellschaften berichtet der Artikel , bei 4 derselbe » findet er in ihrem Zustande
Bedenken , die aachener ist nicht unter den vieren — folglich muß sie den Arti¬
kel gemacht haben . — UebrigenS ist er mit Sachkunde verfertigt , und ich kann
den größten Theil davon unterschreiben . Wenn also der berliner Korrespondent
etwa mich für den Verfass » ansehen will , so rechne ich mir daS zur Ehre an ;
und wenn er ferner mit mir anbinden will , so bin ich bereit , ihm noch ganz
andere Aufschlüsse zu geben als der leipziger Bericht . Indessen rathe ich zum
Frieden . Der Verfasser will einer jungen Gesellschaft den Gewinn der aachc -
n » und münchener zuwenden ; zu dem Behuf bedarf eS weiter nichts , als
der Letzteren ihr Geschäft zu nehmen und eS jener unter denselben Verhält¬
nissen , wie eS erworben ist und besteht , zu überweisen . Wenn er daS Mittel
dazu hat , so sind Zcitungsstreitigkeiten überflüssig . wenn er aber daS Mittel
nicht besitzt, so werden Angriffe aus die besagte Gesellschaft eS wahrlich nicht
ersetzen . Aachen , im Oktober 1846 . Brüggemann .

Ueber Feuerversicherung , in besonderer Beziehung auf die
aachener und münchener Gesellschaft .

( Schluß . ) Eine gleiche Ungereimtheit legt der Verfasser an den Tag ,
wenn er dem leipziger Berichte darin wideisprichl , daß die jüngeren deutschen
Gesellschaften die Prämien zu niedrig bedingen , um auSzukommen . Um die

Redigirt unter Verantwortlichkeit des Anlegers .

Bei dem Kontor der „ KarlSr . Zeitung " ist für Friedrich Klaiber von
Weingarten bei Durlach folgend » milder Beitrag eingegangen : A . Z . 1 fl.
40 kr . , hierzu die früheren 8 fl . 30 kr. , macht im Ganzen 10 fl. 10 kr .
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Karlsruhe , Okt . 23. Morg . 7 U. Mitt . 2 U. Abends 9U.
Luftdruck reü . auf 10" 27' 8 .6 27" 9 .5 27" 10 .4
Temperatur nachReaumur 3 .0 9 .2 5.0
Feuchtigkeit nach Prozenten 087 0 .56 0.86
Wind u . Stärke (4- Sturm ) NW " SW ' SW '
Bewölkung nach Zehnteln 0.0 00 00
Niederschlag Par . Kub . Zoll — — —
Verdünstung Par .Zoll Höhe — _ —
Dunfidruck Par . Lin. 2 3 2.5 2 .7
Okt . 23 . Therm min . 2 .9 heiter. heiter . heiter .

-- 23 . „ m»r . 9.5 Duft , Reif .
» 23 . ,, nie«!. 5 .8 I

Duft .

GroßherzvglicheS Hoftheater .
Sonntag , den 25 . Oktober : Der verwün¬

sch e n e P ri n z , Schwank in drei Aufzügen , von
I . v . Plötz . Vor Anfang des Lustspiels : I' as cko
douguot , auSgcführt von Dem . Polin , erste
Solo - Tänzerin , und Herrn Gasperini , eiste » ,
Solo - Tänzer des königl . Hoftheaters in Berlin .
Nach dem zweiten Aufzuge : ' L 8 in e r nl ck u,
spanischer Nationaltanz , ausgeführt von Dem .
Poli n - Nach dem Lustspiele : iV o uv e11 e 1' o IK a,
auSgesührt von Dem . Polin und Herrn GaS -
p e r i n i .

Dienstag , den 27 . Oktober : Ihr Bild , Lust¬
spiel in einem Akr. nach dem Französischen des Scribe
und Sauvage , von L. Schneider . Hierauf : Der
KonfusionSrath , Posse in drei Auszüge» , nach
Bayard 'S l 'Lloui -uenu , frei bearbeitet von W . Frie¬
drich . Zwischen dem ersten und zweiten Stück :
Pas cke lalVa ^ nck «, auSgcführt von Dciuyiselle
Polin und Herrn Gasperini . Zum Schluß
der Vorstellung : Qn AlLLurlra , polnisch . r Na
tionaltanz , ausgeführt von Dem . Polin und Herr »
GaSperini .

orig . Karlsruhe .

SSEechret
für den

Mivilvr - ui » «K ZRIttvI - IUtvIit .

Düsseldorfer Gesellschaft .
Xlifolu -teii , rrm 15 . Oktober sntsiiKeiiä .

V » » r
taglrch Nachmittags um 4 -/, Uhr bls Mainz , im Anschluß an den dritten Bahnzug von Karlsruhe und den erstenvon Freiburg , ,jeden Mittwoch und Sonntag nach Rotterdam - Amsterdam - Londou .Nähere Auskunft wird bei diesseitiger Expedition ertheilt , wie bei allen Haupteisenbahnstationen Billete fürdre ganze Route ausgegeben werden .

Ebenso sind bei allen Agenturen der Düsseldorfer Gesellschaft und auf den Schiffen selbst Billete für die aroßh .bad. Eisenbahn zu erhalten .
Karlsruhe , den 15 . Okt . 1848 .

Großh . Post - und Eisenbahnamt .
v . Klcudgen .

vSt . Obermüller .

in

Todesanzeige .
L 307 . 1 Hornberg . Gestern früh starb nach

dreimonatlichem schmerzhaftem Krankenlager unsere
geliebte Mutter , die Amtsrevisor Mi 'iller ' sch
Witlw e , Elisabeth » , geb . Kaspar , dahier ,wovon wir unsere auswärtigen Frennde und Be¬
kannten in Kenntniß setzen , mit der Bitte , uns ihre
stille Theilnahme an unserem unersetzlichen Verluste
nicht zu versagen .

Hornberg , den 2t . Oktober 1846 .
Im Namen aller Hinterbliebene » 7 Kinder :

Karl Müller , Notar .

K 300 .2 Karlsruhe .
Museum .

Der Verein für ernste Chormusik wird Mittwoch ,
den 28 . Oktober , Abends 6 Uhr , seine Hebungen
wieder beginnen .

Der Vorstand .
« 313 -2 6 » r I s r u k «.

rb - '^ 1 MV»
X l 'boiiiieur tio piövenir tore i1nm68 ,

^ u ' elle 6 « t ktlriv66 äs rrvee un ^ iniul
eboix VUXkkXVX ,

V 0 IHL 'HL 8 ,
VIXXIb .1,1718 , L 6 HXKt ? L 8 , VKX -
H8I1I1K8 , 6 t tOUt 66 ljUl 60II66I1I6 Ikt

KI-ÄIläo I10UV6NUt6 .
« 252 . 1 Karlsruhe . ( Anzeige .)

Die neuesten XVIlbtei » Ilvli « -
l4t »»8 , - 8 < «»1tl6 .

und , voIIei » v
8v ! Uv, »« und

8 IIP 87 sind neuerdings bei mir eingetroffen , und em¬
pfehle solche meinen geehrten Abnehmern bestens. Mein
Vorrath in älteren bVIi »4er84 » ir « i» wird , um schnelldamit aufzuräumen , zu herabgesetzten Preisen verkauft .

Ritterstraße Nr . 14 ,
neben dem Erbprinzen .L 258 .3 Karlsruhe .

Aechter chinesischer Thee ,
grün und schwarz ,

so wie auch baravanen -Thee , ist in großer Aus¬
wahl angekommen und wirs in

V. , V2 und ganzen Paketen
zu festen Preisen abgegeben bei

Sigmund Gutmann ,
Langestraße Nr - 68.

8 226 .3 Pforzheim .

Zinngießer - Gesuch .
Einige tüchtige Zinngießer - Gehüsten

finden bei mir dauernde Beschäftigung .
Gg . Zb . Mürrle .

8 311 . 1 Nr . 31,496 . Pforzheim . ( Fahndungs -
Zurücknahme .) Der mit Verfügung vom 5 . d . M .,
Nr . 29,691 , zur Fahndung ausgeschriebene Soldat Georg
Herb von Langenalb ist nunmehr verhaftet , weshalb die
Fahndung zurückgeoommen wird .

Pforzheim , den 2V. Oktober 1846.
Großh . bad . Oberamt .

W . Ahles .

k 297 .2 Lahr .
Versteigerung .

Die Erben der LukaS Fesch ' s Wittwe lassen am
Montag , den 2 . November d . I .,

Nachmittags 2 Uhr,
hiesigem Nathhause zehntfrei zu Eigenthum versteigern

4 S . 69 Rth . ein dreistöckiges Wohnhaus mit Neben
gebäude , Waschküche , Stallung , Remise , Holzschopf,
zwei gewölbten Kellern, dreiGärten , Hof und sonstiger
Zugehörde in der dinglinger Vorstadt .

Lahr, den 22 . Oktober 1816.
« 298 .2 Lahr .

D 6 «Mz Fahrnißversteigerung .
Erben der Lukas Fesch '

den 5 . Nov . d . I .- die folgenden Tage in ihrer
Behausung gegen baare Bezahlung versteigern :

Küchengeschirr, Porzellan , Kristall , Weißzeug , Bett
werk , Schreinwerk , worunter viele Mahagonimöbel
mit Marmorblättern , mehrere Kanapee und ein wiener
Flügel sind, Spiegel , Stock - , Tableau - und Pendul -
Uhren, 108 Stück sehr schöne Tableaur .

Donnerstag , den 12 . d ., Morgens um 9 Uhr, werden in
derselben Behausung große und kleine , ganz rein er¬
haltene , weingrüne Fässer , 70,850 Maas , versteigert .

Lahr, den 22 . Oktober 1846.
« 308 .2 Oberkirch .

lveinversteigermig .
Dienstag , den 3 . November d . I .,

Nachmittags 2 Uhr,
werden im untern Verwaltungskeller zu

Gaisbach bei Oberkirch
20 Ohm 1846er Klingelberger und
34 Ohm 1846er ord . Wein

öffentlich versteigert , wozu die Liebhaber eingeladen werden
Oberkirch, den 22 . Oktober 1846.

. Grundherrliches Rentamt .
M ö ß n e r .

« 296 .2 Reilingen
Mühle - Versteigerung .

Im Wege gerichtlichen
Zugriffs werden auf
Donnerstag , den 12 . Novbr .

d. I ., Mittags 1 Uhr,
auf hiesigem Rathhause , dem
Zoh . Nepomuk Pfahler

cigenthümliche Liegenschaften auf Eigenthum versteigert :
Eine zweistöckige Mühle , die Schloßmühle dahier ge¬
nannt , eine Hirsenmühle , Wohnhaus , Scheuer , Stal¬
lungen , Obst- und Pflanzgarten , dann dazu gehörige
Grundstücke, ungefähr 2 Morgen Acker und Wiesen.

Geschätzt zu 18,000 fl.
Reilingen , den 19 . Oktober 1846.

Bürgermeisteramt .
Eichhorn .

vllt . Molitor .
« 271L Karlsruhe .

Leihhaus - Pfänder - Versteigerung .
In dem Leihhaus -Bureau werden versteigert :

Montag , den 26 . Oktober d . I . , Nachmittags 2 Uhr :
Manns - und Frauenkleider .

Dienstag , den 27 . Oktober d . I ., Nachmittags 2 Uhr :
Leib-, Tisch - und Bcttweißzeug .

Mittwoch , den 28 . Oktober d . I -, Nachmittags 2 Uhr :
Goldene und silberne Taschenuhren mit und ohne
Nepetirwerk , silberne Eß - und Kaffeelöffel re. re,, gold .
Ketten, Ohr - und Fingerringe , Vorstecknadeln, 1 großer ,
dicht gefaßter Brillantring mit einem Solitär und
40 Stück größeren und kleineren Brillanten .

Donnerstag , den 29 . Oktober d . I -, Nachmittags 2 Uhr :
Ober - und Unterbetten , Pfulben , Kiffen , Garn , Zinn¬
geschirr, Bügeleisen , Regenschirme re . re.

Freitag , den 30 . Oktober d . I ., Nachmittags 2 Uhr :
Leinwand, Tuch, Kattun , Baumwollezeug und sonstige
Ellenwaaren .

Karlsruhe , den 21 . Oktober 1846.
Leihhaus - Verwaltung .

! >) N ' I

« 284 . 3 Nr . 33,968 . Lahr . ( Schulden -
i q u i d a t i 0 n .)

I . S .
'

Mehrerer Gläubiger
gegen

Jakob Klingler von Ichenheim ,
Forderung und Vorzugsrecht betr .

Gegen Jakob Klingler von Ichenheim ist Gant erkannt ,
und Tagfahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugsvcrfahren
auf

Freitag , den 27 . November d. I . ,
Vormittags 8 Uhr,

auf diesseitigerOberamtSkanzlei festgesetzt , wo alle Diejenigen ,
welche , aus was immer für einem Grunde , Ansprüche an
die Masse z » machen gedenken , solche, bei Vermeidung des

Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und
zugleich die etwaigen Vorzugs - oder UnterpfandSrechte ,
welche sie geltend machen wollen, zu bezeichnen haben, und
zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder
Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt , ein Maffepfleger und
ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nachlaßver¬
gleiche versucht, und sollen in Bezug auf Borgvergleiche und
Ernennung des Massepflegers und Gläubigerausschusses die
Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen bei¬
tretend angesehen werden .

Lahr, den 17 . Oktober 1846.
Großh . bad . Oberamt .

R 0 ß h i r t.
v <« . Schalter .

Fruchtpresse .
Karlsruhe , 22. Oktbr . Auf dem gestrigen Frucht¬

markt wurden verkauft : 171 Malter Hafer , 6 fl. — kr .,
5 fl. 54 kr ., 5 fl. 48 kr., — Mltr . Erbsen, — fl. per Malter .

Eingestellt wurden — Mltr . Hafer , — Mltr . Welschkorn,— Mltr . Erbsen.
In der hiesigen Mehlhalle blieben

aufgestellt . 64,286 Pfund Mehl .
eingeführt v . 15 . bis 21 . Okt . . . 140,038 ,, V
zusammen . 204,324 » >,
davon verkauft . 165,317 » ,,
aufgestellt blieben . 39,007 Pfund Mehl .

GtaatSpapter «.
Wien , 19 . Okt . Sprozeut . MetalliqueS 109, 4proz .99 >/„ 3proz . 72 ; 1834er Loos» 158 . 1839er Loose

127 '/, , Bankaktien 1564, Nordbahn 170 ' /. , Gloggnitz 126.
Venedig-Mailand >08 '/, , Livorno 100 '/. , Pefth88 '/. Grosetto—, Siena —, Esterhazy —.

Paris , 22 . Oktober . 3proz . konsol. 82 . 70 . 1644 »proz .— . —. 5proz . konsol. 117. 75 . Banka « . 3480 . — . Stadt -
Obltg . 1390 . — . St . Germatoeisenbahoaktieu 1070 . —. 8er -
ailler Etsenbahnakt . rechtes Ufer 410 . — . linkes Ufer 270 —.
Orl . Etsenbahnakt . 1242 . 50 . Rouen 920 . — . Straßburg -
Basel 222 . 50 . Blg . Luleth « ( 1840) 100 '/, . ( 1842) 102 '/. .
Röm . do. 102'/, . Span . Akt. — . Paff . 6 ' /, . Reap . 102. - .

Frankfurt , 23 . Oktbr.
Oesterreich

Sardinien
Preußen .

Ist
Baperu .

§

Württemb .
Baden .

ist

Oarmstadt
§

rankfurt .
ist

Kurheffen.

Nassau.

Holland .
Spanten .

ist

' sortugal .
ilolen .

Netalliauesobligattouen

Wiener Bankaktien
fl. 500 Loose do .
fl. 250 Loose von 1839

mano '
sche Obligation »,

do.
36Fr .-Looseb.Geb .Bethmam
Preuß . GtaatSschuldschetne

» 50 Thlr . Prämienschein
Obligationen
Ludwigskanalakt. tnc . d . v . E
Berbacher Lisenbahnaktten
Obligationen
Obligationen
L. A. » fl. 50 Loose von 184k
35 fl. Loos« vom Jahr 184k
Obligationen

ditto
fl. 50 Loos«

25 Loos«
Obligationen

ditto von 1839
ditto von 1848

TaunuSaktieo » 250 fl.
,, per ultimo

40 Thlr . Loose bei Rothschild
Zriedr.- Wil - elmS-Nordbahu
Obligationen bet Rothschild
i. 25 Loose

Integralen
Obligationen
Innere Schuld
Akttvschuld mit 11 E.
Sonsols L . St . » 12 fl.
l. 300 Lottrrieloosr

do. zu fl. 500
Diskonto

« eldkur « .

Prz Papier § Geld .
5 108 -/,
4 — 99 -/.
3 72 '/.
3 1860 —

— 156
— 126

"
4 '/. — _

— 35 '^
3 '/, — 9 t ' /.

90 -/,
3 '/, 96 '/, —

— 78' /.
— 91

3 ' /, — 89 '/.
» V. so -/. —

- 4 ' /. —
— 33 -/.

- V, 92 - V
4 98 ' /. _

71' /. —
— 28 '/.

3 87 ' /.
3 V, 94 '/, —
3V, 92 '/. —

345 '/, 345
346 345 '/,

— 31 ' /.
— 89'/,

SV. 92' /,
— 25 '/.

3V. — 58

32 ' /, 32 ' /.
3 24 -/, 24' /.
3 — 42

— 96 '/,
— 79 '/.

4V,

o. ld .
Reue Louisdor
FriedrichSdor .
Randdukate» .
20 Frankenstücke
Holl. 10 fl. Stücke

fl. kr.
11 5

9 46
5 35
9 27 -/,
9 54 '/,

Engl . Sovereigns 11 56

Silber .
Gold »l « »reo . .
Laubthaler , ganze . .
Preuß . Thaler . . .
Füaffrankenthaler . .
Hochhaltig Silber .
Geriugh . u. « ittelh . S .

fl. kr.
380 —

2 43 -/.
1 4b
2 20

24 20
24 18

Mit einer Anzcigenbeilage .

Druck und Verlag von C . Macklot , Waldstraße Nr . 10 .
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